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Untersuchung von Unfällen im Binnenschiffsverkehr  
 
Michael Putzschke, Wasser- und Schifffahrtsdirektion Südwest 
 
  
Eine förmliche Untersuchung von Unfällen im Binnenschiffsverkehr durch eine unabhängige     
Unfalluntersuchungsbehörde ist dem deutschen Recht fremd. Gleichwohl erfassen und analysieren 
die zuständigen Schifffahrtspolizeibehörden und schifffahrtspolizeilichen Vollzugsbehörden die 
Unfälle auf den Binnenschifffahrtsstraßen statistisch, um Schwachstellen und Defizite zu ermitteln 
und Folgerungen für die Zukunft zu ziehen. Im Fall der Havarie des TMS „Waldhof“ hat die      
Bundesverkehrsverwaltung einen besonderen Weg eingeschlagen, um die Ursachen dieses spek-
takulären Unfalls zu ermitteln.    
 
1. Einleitung 
Eine systematische und förmliche Untersuchung von Schiffsunfällen und eine dezidierte Ermittlung 
der Unfallursachen findet im Bereich der Binnenschifffahrt in Deutschland (im Gegensatz zu vielen 
anderen Binnenschifffahrtsnationen, wie der Schweizi, Österreichii, Frankreichiii, Niederlandeiv oder 
den USAv) nicht statt. Anders als im Bereich der Luftfahrt, der Seeschifffahrt und der Eisenbahnen 
existieren insoweit keine internationalen Vorgaben oder EU-Richtlinien, die in Deutschland eine 
förmliche Unfalluntersuchung im Bereich der Binnenschifffahrt völkerrechtlich verbindlich vor-
schreiben würden. Der nationale Gesetzgeber hat in Deutschland bisher davon abgesehen, eine 
gesonderte Unfalluntersuchung im Binnenschiffsverkehr zu institutionalisieren, da die Anzahl und 
die Schwere der Unfälle die Einführung eines förmlichen Unfalluntersuchungsverfahrens durch 
gesonderte Unfalluntersuchungsbehörden nicht rechtfertigen würden. 
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Bild 1: Untergang des Schub- und Schleppbootes „Kiek-Ut“ am 7. April 2007 bei Rhein-km 491,5 
 
2. Untersuchung von Unfällen auf den Bundeswasserstraßen 
Im Regelfall ermitteln bei einem Schiffsunfall die Wasserschutzpolizeien der Länder, die für die 
Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes den schifffahrtspolizeilichen Vollzug auf den   
Bundeswasserstraßen ausübenvi, nach Unfällen im Binnenschiffsverkehr, ob schuldhaft strafrecht-
liche oder bußgeldbewehrte Tatbestände verwirklicht worden sind. In diesem Zusammenhang 
werden auch die Ursachen des Unfalls ermittelt, da diese für die Schuldfrage bedeutsam sind.  
Naturgemäß handelt es sich dabei allerdings um eine summarische Bewertung des Unfallgesche-
hens und der Unfallursachen, die besonders bei komplexen Schadenssachverhalten an ihre Gren-
zen stößt. Bei solchen Unfällen, bei denen strafrechtliche Ermittlungsverfahren eingeleitet werden, 
z.B. wegen des Verdachts der fahrlässigen Tötung (§ 222 StGB) oder des gefährlichen Eingriffs in 
den Schiffsverkehr (§ 315 StGB), beauftragt die zuständige Staatsanwaltschaft im Regelfall Sach-
verständige mit der Erstellung von Gutachten zur Klärung der Unfallursache.  
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Bild 2: Havarie des GMS „Excelsior“ am 25. März 2007 bei Rhein-km 677,0 
 
Über diesen „strafrechtlichen Umweg“ erhalten auch die Schifffahrtspolizeibehörden (Wasser- und 
Schifffahrtsdirektionen, Wasser- und Schifffahrtsämter) Kenntnis von den ermittelten Unfallur-
sachen und können demgemäß eigene Schlussfolgerungen z.B. für Änderungen oder Ergänzun-
gen von Verkehrsvorschriften oder sonstigen schifffahrtspolizeilichen Regelungen ziehen. 
 
3. Statistische Auswertung der Schiffsunfälle auf den Bundeswasserstraßen 
Unabhängig von diesen strafrechtlichen Ermittlungen oder den Ermittlungen zur Erforschung von 
Ordnungswidrigkeiten übersenden die Wasserschutzpolizeien der Länder bei jedem Schiffsunfall 
eines Wasserfahrzeugs auf Binnenwasserstraßen bzw. eines Binnenschiffes auf Seeschifffahrts-
straßen ein standardisiertes Formblatt über den Unfall an die zuständigen Dienststellen der WSV 
des Bundes (Bild 3). 
 
Bundesanstalt für Wasserbau  Kolloquium 
Universität Duisburg-Essen Havarie des TMS Waldhof - Bergung, Analysen, Einsichten  
09. und 10. April 2013                                                                                                                                                                                                                                             
- 14 - 
  
Bild 3: Meldeblatt für einen Schiffsunfall 
 
Dieses Meldeblatt wird in fast unveränderter Form seit 1958 verwendet, dient statistischen Zwe-
cken, enthält eine summarische Beschreibung des Unfalls und die von der Wasserschutzpolizei 
vermutete Unfallursache. Innerhalb der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes wird aller-
dings keine einheitliche Weiterverarbeitung und Auswertung der Schiffsunfall-Meldeblätter durch-
geführt, so dass eine umfassende und aussagekräftige Analyse der gemeldeten Schiffsunfälle in 
der Praxis nicht oder nur sehr eingeschränkt stattfindet. 
 
Aus diesem Grund plant die Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes die Einführung einer 
bundeseinheitlichen Schiffsunfalldatenbank „HAVARIS“ (Havarie Auswerte-, Recherche- und   
Informationssystem) mit einem zentralen Datenbestand und der Möglichkeit einer standardisierten 
Unfallauswertung für alle Dienststellen der WSV des Bundes, des BMVBS sowie der Wasser-
schutzpolizeien der Länder. Dabei ist geplant, die bisherigen Schiffsunfallmeldeblätter durch ein 
neues detailliertes Schiffsunfallmeldeblatt zu ersetzen, das dezidierte und damit aussagekräftige 
Daten über das Schiff, die Besatzung, den Unfallhergang, die Unfallfolgen und viele weitere       
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relevante Daten enthält. Für die Speicherung und Auswertung dieser (personenbezogenen) Daten 
bedarf es allerdings einer neuen gesetzlichen Ermächtigungsgrundlage, die in Kürze in das parla-
mentarische Gesetzgebungsverfahren eingebracht werden sollvii.  
 
4. Unfalluntersuchungsverfahren TMS „Waldhof“ 
 
Einen völlig neuen und differenzierteren Weg bei der Ermittlung der Unfallursachen ist die WSV 
des Bundes bei der Havarie des Tankmotorschiffes „Waldhof“ am 13. Januar 2011 auf dem Mittel-
rhein (Bild 4 und Bild 5) gegangen. Aufgrund des komplexen Schadensszenarios, der völlig        
unbekannten Havarieursache und der zu erwartenden langfristigen Bergungsmaßnahmen reifte   
bereits frühzeitig der Gedanke, unabhängig von den bereits eingeleiteten strafrechtlichen Ermitt-
lungen der Staatsanwaltschaft und der Wasserschutzpolizei parallel eine eigene Untersuchung der 
WSV des Bundes über den Ablauf und die Ursachen des Unfalls durchzuführen.   
 
 
Bild 4: TMS „Waldhof“ am 21. Januar 2011 bei Rhein-km 555,33 
 
Diese Unfalluntersuchung der WSV des Bundes stand dabei nicht in Konkurrenz zu den staatsan-
waltlichen und polizeilichen (strafrechtlichen) Ermittlungen, sondern stellte eine Ergänzung dar, um 
unabhängig von Fragen der Verantwortlichkeit und der Schuld einen fachlich fundierten Beitrag zur 
Aufklärung der Ursachen des Unfalls und zur Verhütung ähnlicher Unfälle in der Zukunft zu leisten. 
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Nach internen Abstimmungen zwischen der WSD Südwest und der Abteilung Wasserstraßen und 
Schifffahrt des Bundesverkehrsministeriums hatte das BMVBS mit Erlass vom 31. Januar 2011 der 
WSD Südwest als zuständiger Schifffahrtspolizeibehörde den Auftrag erteilt, die Ursachen für die 
Havarie des Tankmotorschiffes „Waldhof“ am 13. Januar 2011 im Rahmen eines unabhängigen 
Verwaltungsverfahrens zu untersuchen.  
 
Da es, wie dargestellt, im Bereich der Binnenschifffahrt in Deutschland keine gesonderten gesetz-
lichen Grundlagen für eine amtliche Unfalluntersuchung gibt, wurde diese Untersuchung in Anleh-
nung an die Bestimmungen des Seesicherheits-Untersuchungs-Gesetzes (SUG)viii durchgeführt. 
Das bedeutete insbesondere, dass die Unfalluntersuchung ausschließlich durchgeführt wurde, um 
die Umstände des Unfalles, die unmittelbaren und mittelbaren Ursachen, durch die es zu dem   
Unfall gekommen ist, und die Faktoren, die den Schadenseintritt begünstigt haben, zu ermitteln    
(§ 9 Abs. 2 Nr. 1 SUG analog). Darüber hinaus beinhaltete der Auftrag des BMVBS die Erstellung 
eines Untersuchungsberichts und gegebenenfalls von Sicherheitsempfehlungen zur Verhütung 
künftiger schaden- oder gefahrverursachender Vorkommnisse (§ 9 Abs. 2 Nr. 2 SUG analog). 
  
 
Bild 5: TMS „Waldhof“ am 30. Januar 2011 bei Rhein-km 555,33 
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Die Untersuchung diente hingegen weder der Ermittlung von Tatsachen zum Zwecke der Zurech-
nung von Fehlern, noch diente sie der Feststellung von Verschulden, Haftung oder Ansprüchen. 
Die Untersuchung diente ebenfalls nicht dem Zweck, die Folgen der Havarie (Abwicklung der Ha-
varie, Sperrung des Rheins, wirtschaftliche Auswirkungen etc.) zu untersuchen und zu bewerten. 
Aufgrund der Komplexität des Unfalls und der vielfältigen Fragestellungen hatte sich zur Klärung 
der Unfallursache noch während der laufenden Bergungsmaßnahmen im Februar 2011 eine be-
hördenübergreifende, aus 11 Personen bestehende Expertengruppe zusammengefunden, die ein 
breites Spektrum an unterschiedlichem Fachwissen abbildete und dieses in einer Unfalluntersu-
chungskommission bündelte. Der Kommission gehörten erfahrene Praktiker und Experten der   
Berufsgenossenschaft für Verkehr und Transportwirtschaft  (ADN, Schiffbau und Schiffsmaschi-
nenbau), der Bundesanstalt für Wasserbau (Schiffsführungssimulation, Fluss-systeme, Schiffbau 
und Schiffbautheorie), der Fachstelle der WSV für Verkehrstechniken (Funk- und Verkehrssiche-
rungstechnik, Radar), der Bundesanstalt für Materialforschung und –prüfung (Gefahrgüter/-stoffe, 
Chemie, Gefahrguttanks und Unfallmechanik) sowie der Wasser- und Schifffahrtsdirektion Süd-
west (Nautik, Schifffahrtspolizei, Recht) an (Bild 6). 
 
 
 
Bild 6:  Unfalluntersuchungskommission am 3. November 2011 anlässlich einer Sitzung  
            bei der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung in Berlin 
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Neben den regelmäßigen gemeinsamen Sitzungen der Unfalluntersuchungskommission, in denen 
Fragen grundsätzlicher Art erörtert und geklärt sowie die weitere Vorgehensweise abgestimmt 
wurde, wurden die fachspezifischen Detailfragen, Untersuchungen und Berechnungen von den 
jeweiligen Fachleuten „in kleinem Kreise“ durchgeführt, anschließend in der gesamten Kommission 
erörtert und schließlich eine einheitliche Auffassung abgestimmt, die dann letztendlich im Unfall-
untersuchungsbericht vom 8. Januar 2013 mündete. 
 
Darüber hinaus hat die Unfalluntersuchungskommission auch weitere Sachverständige zu Rate 
gezogen und ein umfangreiches Gutachten an einen externen Dritten in Auftrag gegeben. Weiter-
hin bestand ein enger Kontakt sowohl zu der ermittelnden Staatsanwaltschaft Koblenz und der 
Wasserschutzpolizei des Landes Rheinland-Pfalz als auch zu den Vertretern der Reederei Lehn-
kering, die ihrerseits den Unfall reedereiintern aufgearbeitet und ebenfalls verschiedene Gutachten 
in Auftrag gegeben hatten. 
 
Weiterhin hatten Mitglieder der Unfalluntersuchungskommission bereits unmittelbar nach der Ber-
gung das TMS „Waldhof“ am 14. und 15. Februar 2011 im Loreleyhafen in Augenschein genom-
men (Bild 7) und konnten das Fahrzeug am 25. Februar 2011 auf einer Werft in Duisburg auf der 
Helling innen und außen näher begutachten. 
 
 
Bild 7:  Mitglieder der Untersuchungskommission am 15. Februar 2011 nach der Bergung an 
Bord des TMS „Waldhof“ im Loreleyhafen 
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5. Ausblick 
Die Einführung einer bundesweiten Schiffsunfalldatenbank (HAVARIS) wird dazu beitragen, eine 
systematische Auswertung der Unfälle von Binnenschiffen zu erleichtern und daraus abgeleitete 
schifffahrtspolizeiliche oder strompolizeiliche Maßnahmen für die Zukunft zu treffen. Bei sehr kom-
plexen Schadensfällen dürfte allerdings auch „HAVARIS“ an seine Grenzen stoßen, so dass in 
diesen Fällen die Thematik einer gesonderten, von der Schuldfrage losgelösten förmlichen Unfall-
untersuchung akut bleibt. Diese Problematik ist indes nicht von der Wasser- und Schifffahrts-
verwaltung des Bundes, sondern als politische Fragestellung vom Bundesgesetzgeber zu klären 
und zu entscheiden.  
 
Der spezielle Weg, den die WSD Südwest bei der Unfalluntersuchung der Havarie des TMS 
„Waldhof“ ausnahmsweise eingeschlagen hat, ist hingegen als ein singuläres Vorgehen zu       
betrachten, dass den speziellen Umständen dieser Havarie geschuldet war und kein Präjudiz für 
die Unfalluntersuchung zukünftiger schwerer Havariefälle sein kann. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                               
i Unfalluntersuchungsstelle Bahnen und Schiffe (UUS) 
ii Bundesanstalt für Verkehr - Fachbereich Schifffahrt 
iii Bureau d’Enquêtes sur les Accidents de Transport Terrestre (BEA-TT) 
iv Onderzoeksraad Voor Veiligheid 
v National Transportation Safety Board (NTSB) 
vi Vereinbarung über die Ausübung der schifffahrtspolizeilichen Vollzugsaufgaben 1954/1955 
vii Entwurf des BMVBS eines Schiffsunfalldatenbankgesetzes (SchUnfDatG) 
viii Seesicherheits-Untersuchungs-Gesetz vom 16. Juni 2002 (BGBl. I S. 1815) 
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